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uns Ir IN *
Im 18. Jahrhundert

Am 11 Mai 1711 der EeT M. Gott 
Tie re  mar ge torben. ein Nachfolger M. Joh 0·
muel Laurentius aus premberg, vor  einer Beru 
fung folgende Forderungen 5es Rats als für verbind 
lich —  m Dezember 1711 anerkennen mü  en) + Der
Magi trat hat den völligen POuvolr ecclesiasticis, und al o
i t auch des Herrn0r forum magistratu.

Der Herr mariu des Magi trats e tallung und
In truktion 3 unter chreiben und nach  einer Verahredung

8 richten Der Herr Primarius nicht als ein
Superintentens in Meißen aufzu  en und für
ein in ecelesiasticis etwas anzuordnen, auch nicht
Ober Kon i torium 8 en,  ondern, was 3 eEr 
innern und abzutun,  olches 8 verr  en und bei
den Herren Curatoribus anzubringen und mit nen 3 kom 
municieren. Ratione Caunsarum matrimonialium, sepul-

et reliquarum ecelesiasticarum beruht alles bei bem
eEin und Herr mariu hierin 8

disponieren. Ingleichen mit der Schule, Almo en,
o pital  und Kirchengütern auch 8 tun, ode
orge 3 aben, da ein jedweder von die en  ein eigenes
Kuratorium hat, admini triert und dem dav
Rechnung geben muß. In die en Sätzen i t das Ver 
hältnis von Stadt und Kirche in Görlitz im 18 charf

Die nachfolgende Dar tellung anderes
tun, als die Verwirklichung die er Grund ätze darzu 

egen und  ie ge chichtlich ver tändlich 8 machen.

Alfred U  ,  t Sohms Nachfolger der Leipzi 
ger Univer ität, macht in  einer Schrif „Stadtgemeinde und

6 betr Vokationen der Primarii V.
—9 er Ratsarchiv G. R. A.) onierte kten Regal 11
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Reformation“) rau aufmerk am, daß die bürgerliche
Stadtgemein vertreten durch den Stadtra allenthalben
in eu  eit dem in der Notwehr das
kirchliche Pfründenverleihungs y tem vor Hem durch Er 

des atrona und durch die Seelgerätstreuhän
der chaft darnach ge trebt habe, in ren Mauern auch —.
ode weniger die Kirche 3 ch für Görlitz triffte e
Fe t tellung Den Einfluß Rats auf Zdie Seelgeräts  2
 tiftungen nachzuwei en, verbietet  ich die er telle mit
der Rück icht auf den Raum. Das Patronatsrecht hatte zum

Mal  chon 1320 erzog Heinrich — Jauer dem Rat ber
tragen ), 1397 1457 22 von den böhmi chen
Königen für einen, zwei ter Fälle ebenfalls zuge tanden
worden, 1502 der nig ganz und gar abgetreten
und 1510 hatte der Bi chof von Meißen die Abtretung
kirchlicher eits be  9 Und ra die es niemals wieder
angefochtenen unum chränkten Patronatsrechtes E der
Rat dann auch im 1 alle Gei tlichen von aus be 
rufen. Der Gang dabei folgender gewe en  — Auf run
eingehender Be prechung in einer Rats itzung wurden
mehrere Herren, mei tens 3, gewöhnlich aus der näheren
oder iteren Umgegend die Ratsmitgliedern bekannt

oder die beworben en, einer Ga t
predigt eingeladen, der Rat ließ  ie mit agen abholen und
 tellte nen Uartier und Bekö tigung bei einem Ratsmit 
gliede das dafür aus der Ratska  e ent chädigt wurde, zur
er ügung Die Gemeinde wurde den Sonntag vorher durch
Kanzelabkündigung zux Ga tpredigt eingeladen Nach Be 
endigung aller Ga tpredigten, denen Ratsmitglieder im Auf

genwa
11 der ammlun

ngen, * 1918, S. 1
„Recht und a und

Al fred Schulhe, Stadtgemeinde und Kirche im Mittelalter
Mün Uncker u. Sonderdruck aus der Fe t 
 chri t Ur Dr Rudolph Sohm, 110 f., 115

Oberlau itzer Urkunden  Verzei
AA., Urkunden 1 167/124, 366/287, 482/377, 83/377,

½/½3, 510 3/
. N Urkunden 636/491, 702/546, ber

lau itzer Beiträge, Fe t chrift für Jecht 1938) 1 Anm. 45.
—* ie ung beru im no lichenRataprotokolle N, mitlichen Beiprotokollen, bürgermei terliTagebüchern Diarin consularial. Eine von mir herrührendea  ende Arbeit „die er atsprotokolle und ihr Wert als

Ve chichtsquelle, Folio, 1936 , rüuht als anu iMm G. R unter
Vurin 18 Mer die Beleg tellen aus den Ratspr btokollen überall
an zugeben.  t unmöglich; be chränke auf einige be onders
bezeichnende tellen



175und Ir in Woctät Im 18 Jahrhundert
des beigewohnt hatten, wurde in einer Rats 

 itzung eingehend Bericht er tattet und zur Wahl ge chritten,
für die zuweilen auch E Stimmen abwe ender Ratsmit 
glieder eingeholt wurde Die Stimmenmehrhei ent chied.
Der ewählte wurde nun 8 einer Probepredigt eingeladen,
die auch wieder Tage vorher der emteinde durch Kanzel 
abkündigung bekannt gegeben wurde. Nach der Prohepredigt
hatten die Gemeindeglieder Tage Zeit, Per on, hre
und Leben des Gewählten edenken bei dem Rat
bringen. e cha dies nicht,  o wurde die Vokation ent 
worfen, in einer Rats itzung be prochen und genehmigt, dann
ausgefertigt, eben o die In tr  on, zuweilen auch noch ein
be onderer Revers, und dem Gewählten zur ter chrift
zuge andt. Nach Annahme der btation wurde der Termin
der Anzugspredigt fe tge etzt und die emeinde wieder

Tage vorher durch Kanzelabkündigung davon ver tändigt.
Der ewählte, eine Familie,  ein Hausrat wurden durch
agen, we uin der die Vorwer  e itzer bis auf

Meilen Entfernung gemã hatten, herbei 
geholt. Die Anzugspredigt wurde bald nach der Ankunft ge 
halten ald vor, bald der elben wurde in der
der Gei tliche in der Sakri tei der Peterskirche durch
Beauftragte des ats dem gei tlichen Mini terium vorge tellt
und eier uin  ein Amt in talliert, ähnlich auf dem Lande
Nunmehr galt als orden  er Gei tlicher unter +  er
Patrona Die Gemeinde war, en von dem Ein
 pruchsrecht nach der Probepredigt, von eder Teilnahme
der rrwa ausge chlo  en Als 1665/66 die emeinde
Rau cha einen rediger aus Schle ien, den  ie mehrfach
gehört a  2, gebeten + Wwar ihr olche als „ein
ziemlicher Vorwitz“ ern verwie e worden, „ ie  olle  ich
bis einer Ratsgelegenhei gedulden 18
Wwar eine emeinde mehr  o vorwi gewe en Wie die
erufung,  o  tand auch die Be oldung ein beim Rat. xr t 
ma  ie in der zur obtatito gehörenden In truk 
tion, rna durch be ondere fe t, allerdings Uunter
vollem Ver tändni für den Wert ausreichenden täglichen
Brotes, nur dbaß die Gei tlichen auch in die er Beziehung

in de Ats and N. Eben o wies der Rat die
Wohnung bald in den Amtshäu ern, bald als iets
wohnung; die Mietsverträge, e orgte die epara  4  2

Rats Protokolle Pr.) 1665/66 Bl.
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turen und vervoll tändigte das nventarium. Oogar auf die
Amtskleidung, die Chorkittel, er treckte e e Vor orge

Den Urlaub hatten die Gei tlichen beim Raten
Eben o regelte der die Vertretung. Und gerade in die 
 em Punkte außerordentlich empfin ohl ließ
er mit dem gei tlichen Mini terium der Ge amtheit der
Stadt  en Fühlung nehmen, wie im
einer ngeren akanz über die Vertretung Ee,
— unverbindo lich. Die un an beim der
bei den als Mittelsper onen en  en eputati, die
en rd e onderen Aftrags die „Wweitere Deliberation
legen und endlich aucetoritate magistratus einen Schluß
darüber Er cheute darum auch nichtdavor zur wDenn  einem Willen nicht un  ng nach
gekommen wurde, rück ichtlos einzugrei en. Dem von dem
Primaris Laurentius für eine Trauung be tellten Ato 
nus 8. ließ zUum 23. November 172² durch den Adituus
ab agen und einen anderen e tellen, und der Frau des ver
rei ten Ordinarius Scheffer ließ er zum 1./7. Oktober 1726 mit 
teilen, daß er den Gottesdien t e orgen werde, und trotz der
gegen eingelegten Be chwerde Ee  einen Be chluß
aufrecht, daß die re  en Abwe enhe Scheffers durch
die Uratore  ollten  tellt werden.

Der Rat be timmte auch die Rangordnung un den
Gei tlichen. Zumei t ließ er, die Stelle des Pri 
marius frei geworden die übrigen Herren aufr  en
und e etzte Nur die unter te telle mit einem Fremden.
ber egel, auf deren Befolgung etwa ein durch lang  rige
ÜUbung ent tandener An pruch be tanden E, War die es
Verhalten nicht

Daß dann auch Schiedsrichteramt bei Streitig 
keiten Uunter den N, wie 3 Scheffer
bis 1788 Ordinarius an der Dreifaltigkeitskirche) Zeiten in
An pruch nahm nimmt nicht EeL Er die iuris 

ietio ecelesiastica über ge Per onen in
Zivil  und Kriminalfällen als auch überhaupt in und
De ertions achen; unter dem xruar 1756 wurde  ie ihm
vom nig und Kurfür ten ausdrücklich9 Und als
einmal da ni tertum Bedenken trug, vor den Herren
Deputatis Rats 3 er cheinen und vor der Kommi 
 ion, E zugleich ein Aktuarius zugegen  einE, in Be

R. Pr 1764/65 Bl.
Neues au Magazin C* L. M.

129 Lo e Aunden
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 prechungen einzula  en, erging einfach die ber len Wider Ppru erhabene Anordnung, daß der mm  On bei wohnen e.
Al o völliger Olr des ats über die Per on desGei tlichen nach An teUung, Einkommen, Wohnung, Amts eidung, Beurlaubung, Vertretung, Rangordnung, Lebens.wei el
Die gleiche Gewalt über die Amtsführung!eim Rat zunäch t  tand die Ge taltung der Gottes dien te nach Zeit, *T. erla
J die er Beziehung i t ein Ra über dasPfarr Inventar in

Rat dekretierte zum 1 4 1 „ 17
orf ehr bezeichnend. Der

1. Sommerszeit i t Uhr, von Michaelis bis O ternUhr einzuläuten, darauf der Gottesdien t einen Anfang tehmen.
bleibt bisheriger Einrichtung nach bei Verle ung desKapitels der 7 Epi tel und Evangelium.läßt ein Rat den Uhr anzufangenden Gottesdien t ich gefallen;

 ind die ebete wie zeithero 3 behöriger Zeit und
zwar Sommerszeit Uhr und Winterszeit Uhrhalten und nicht auszu etzen
ew  9 der Rat, daß die en Feiertage,  olangenicht in dem Markgraftum Oberlau itz anderes beliebtund eingeführt wird, weggela  en werden.

Wie auf dem ande,  o der Am Sonntag, den

Mittagspredi
24 Dezember 1741, 3. verfügt der Rat den Ausfall der
der Dreif.

gt in der Peters Kirche und ihre Abhaltung in„Kirche, für den II. etertag den Ausfall derBeichte und für den III. den Ausfall der Kommunion. Am24 Februar 1759 ew  9 der Rat, daß wie 8 1758 dieKatechismuspredigten der Pa  ionszeit einge tellt werden,ordnet aber a daß alle Haupt tücke in den Mittagspredig ten mit abgehandelt werden  ollten. Eben o ordnet E dieChri tna  eier 1727, 1756—64, 1779, die Feier der eiligen fe te, die Frühpredigten. Das er te, wirkli von der meindegebrauchte Ge angbuch ird Rat nach Einholungmehrerer Gutachten der theolog aku eipzig her
14 G. R Varia 135 Bl. . ober—9 R. Pr. 1749/50 12²
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ausgegeben. Auch die Abkündigungen von der Kanzel regelt
der Rat genar rührt die Beeinflu  ung der Predigt
Auf Anordnung des anwe enden Bürgermei ters Ee die
Parentation für den ver torbenen Primarius Schultze 1791
der Ordinarius Sternberg wegen der großen Volksmenge

Kanzel der Nikolat Kirche 14 J. em Ra
Juni ird der Timartu E  er durch die

ratoren der wegen iniger orte 3ur ede
ge tellt, die Am Juni habe vor  olchen,  o widrig
ehrten und die ev. Iuth. eligion eine Narren Religion
hießen. Gemäß Be chluß vom 13 Juli 1726 ergeht den
M. Luther, Pfarrer Li  a bei Görlitz, eine Verordnung,
das Konzept von der am 2 * Juni 1726 gehaltenen Predigt
einzu enden, und wieder eine ndere en e  N unter
dem Oktober 1729,  ich wegen der Matthaeife t in der
Peters Kirche gehaltenen Predigt 3 verantworten und das
Konzept originaliter, wie eidlich be tärken
traue, einzureichen; als zaudert, wird ihm unter dem

obvember ge chrieben, bei Thaler rafe  olle er
binnen agen durch Einreichung Originalkonzeptes
der Anordnung nachkommen.

QAufe, Trauung, eerdigung,  owie andere I
Uungen ordnet der Rat.

In der S  tadt ehn ab, Pfarrfrau von aus
wärts, die in örlitz ntbunden ha mehr als 3 aten

ge tatten In einem anderen Fall ent cheidet über
die Zula  ung zUum atenam Der Bürgermei ter i t
agen, ob bei großer die aufe 8 Haus  tattfinden
darf

Hin ichtlich der Trauung ordnet der Rat daß
ein Uhrmacherge ell „Leformierter eligion“ mit der Toch
ter eine Uhrmachers in Görlitz kopuliert werden 0  * der
tuu die en Auftrag dem gei tlichen Mini terium
hinterbringen. 100 Zum Oktober wei t ab, einen
O ffizier trauen und zum Oktober 1785 5 räg Be 
denken ge tatten, daß bei einer Trauung un die
Peters Kirche ge tellt werden

Bezügtich ne Begräbni  es den Primarius,
der mit einer Beerdigung nur mit der halben ule nicht
zufrieden  ein wollte, das egräbn 3 en, efindet,
der Timar habe kein us cogendi, zuma der Ver torbene

*  14 G. R Varia Bl. 61 J. bvember 1722.Totenbuch der Peters Kirche 1780/95 1791

10 à.
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Ur ache ge habe, das Geld menagieren, eben o be 
 timmt über die Beerdigung ne une  n Kindes,ber die Be tattung geborener, mit Eeiner Nottaufever ehener und ann ge torbener nder, owie der melan 
N Selb tmörder, die hone te 3 beerdigen eten

Be onders bezeichnend i t des ats Beteiligung der
Beichte im allgemeinen und der Einführung der all 
gemeinen Beichte nter dem September wird dem
*  chöffen Dr Dietrich in der Rats itzung der Auftrag, dem
gei tl Mini terium die Eröffnung 3 tun, daß die IuBeichte kommenden fremden, unbekannten und nicht Jur
örlitzer Parochie gehörigen Per onen nicht angenommen
berden en Und Augu t 1795 wird eine Verord 
nung erla  en, we Beicht itzen während des öffent 
en Gottesdien tes unter agt und die Haltung vVoR Privat 
Kommunionen ein chränkt In dem gleichen Jahre MDar
die Einführung der allgemeinen in Fluß gekommennuter dem Pr 1795 wurde eine von Carl Gottlieb Am:
bro ius U und Geno  en unterzeichnete ngabe, neben
der Privatbeichte die allgemeine Beichte zuzula  en, Rat
be prochen;  ie wurde auf run vom gei tlichen
Mini terium eingeforderten u  en ablehnend e chie 
den. Am 26 November 1797 wurde das Ge uch mit 246 nter.

euer Jetzt wurde den Gei tlichen überla  en,
entweder ein chaftlich der jeder für onder

äußern, die Außerungen zir  erten den Ratsmit 
gliedern IJ der Sitzung vo  — November 1798 nt chiedder Rat für das und traf über den Wider pruch ein 
zelner Gei tlicher hinweg die für die Ausführung nötigenAnordnunge In einer das uner te evangel emeinde 
lebens berührenden Sache der Rat das ent cheidende
Dr prochen

Selb tver tändlich bean pruchte auch die ge amte kirch
liche Verwaltung

Der Rat ein wählt ntor, Organi ten, Präcentor,Glöckner oder Adituus, Kirchenaufwärter, Kalkanten, Läu 
ter, Kirchenbaumei ter, Kirchenzimmermann, otengräber;

entwirft die für  ie maßgebenden Dien tanwei ungen,be timmt ihr Einkommen und beauf ichtigt ihre Amtsfüh 
rung. Er durch die Aditui der Peterskirche die
Kirchenbücher, läßt einmal dem Primarius in ezugdarauf agen, „der Herr Primarius nune für  ich über in 
tragungen anordnen, ondern ein Rat tue P6. 7

173 . Q. BI.
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eim Rat die Verwaltung des N Ver
mögens Rie Aufbewahrun und Rlage der 1  en

ihre und Ausgabe, Rie Verwendung
der kirchlichen ungen; ET en über kirchliche Bau 

Re  ren,  tellt Bie Gebührenorönung für
GWe  At, Taufe, Trauung, EL. fe t, vermiete nach

von ihm aufge tellten Regi ter die ch tände, regelt
die Belegung Friedhofs Al Mittelsper onen dienen
ihm im bis 1787 die Kirchenvor teher, auch
atogenannt, vom 1738 an die Deputati ad pias-
causa den piis causis rechnete man m Kir
chen der U die Schul  und Prie ter chafts ka  e, aus der
die Be oldung des Rektors und der Lehrer des ymna
tum +  en wurde, Wai enhaus, die Ho pitäler, die
Armenverpflegungska  e und die ngen des Rats
e, Lehrer und andere Per onen den Dorf

Penzig, odel, Nieder Bielau, Langenau, au cha,
auernick, Hochkirch, Rothwa  er, ohlfurt, Hennersdorf,
Mittel Sohra, Li  a. Die erwaltung ler die er nge,
vor lem auch der ve  edenen Ka  en, War Sache der
putatio 40 Pias Causas. Sie be tand nach der Anordnung

Kurfür ten Dezember 1737 aus Mitgliedern
des Ratskollegiums, die der Rat  tets nach der Ratswahl
be tellte, aus 3 aus der E und einem
Uarius, die der Rat ebenfa be timmte. Ihre Verpflich
tungen durch eine im ganzen S Artikel umfa  ende
und von den kurfür tlichen Kommi  aren fe tge tellte In 
 truktion geregelt, die Tbeiten verte und
die 3 ei tenden Ausgaben durch ein Reglement, das au  8
die Formulare für die aufzu tellenden ung en  e

fe tge etzt Und e e Deputati, den verlängerten
Arm des ats für die Verwaltung der X+  N Angele  2
ge  en, en  ich die in Admini trations 
achen 8 wenden, in laubens , Lebens und Religions 
 achen dagegen den at. 919

Auf dem der rchenzu bean prucht für
Recht der und Ausrichtung twaiger Strafen

nen aten, der am Auf tein auf des Pa tors rage
„Ent age t du dem Teufe nicht mit „Ja“ an

in Inhaltsverzeichni des Evan
(Evangel Gemeindeam Bl 14 Eirartt8 in Görlitz

ie KWeieeer  ibliothek M.B.) xXlitz, mspt fol.Milich che* .—  Varia 185 Bi 159 5 24. Juli 1742.



und Görlitz uim Jahrhundert 181

wollte,  teckte ins Gefängnis. Bei Verfeh5as 590 * für Mann wie Frau Uenrs  lungen gesen
 chock, Thaler und Gefängn  fen (6, 8,erwies  ie n er ter Nie Hie Männer, henm Dau 5445

Arbeit Den ingen“ E tand ET V°0—n deu I t en
haus vorhandenen beln uns gedün dene Exemplare von  tarkem Druck 8 Beicht  uns Abensd.
mahlsverächtern trat ern ehrirrungenvon eiten der Bürger betr. aufe, Beichte, Abendmahl,

Unter Beteiligung der Gei tlichen vor  ein Forum und
traf die er Ent cheidung

Eben o übt die Liebestätigkeit in u  Ende und
organi ierter Form. Er wider trebte einem Melchior Schef fer von 1717 in der tung einer be onderen Emen:

und e die en Wider pruch kon equent aufrechtEr errichtete in Ausführung eine bereits 1712 gefaßtenPlanes 717  elb t ein Armen , en  und Zuchthaus bei der Annenkapelle.) Arme und elternlo e Kinder
chon ühe auf dem in der Nähe gelegenen

ößchen“ erziehen en. 929 1757 vereinigte mit dem
Wai enhaus die deut che Interims Armen chule, die er, der
Rat, 1747 wohl auf nregung des atonu e
ena Vorbild in einem Privathaus eingerichtet hatte.
Gei tliche die Ephori.)

Und, auf die rage Alfred Schultzes einzugehen,
ob der Rat als rgan der als Körper chaft im un
ver tandenen * al o als emeindehaupt, der als
Stadtobrigkeit gehandelt  o i t auch für Görlitz im
1 im Unter chied zum 1 fe tzu tellen, daß
alle die bisher be prochenen Maßnahmen aus dem Bewußt 
 ein  einer obrigkeitlichen Stellung heraus getroffen wur
den. „Er fügt einem wohlehrwürdigen Mini terio rA die 
 es 3 wi  en“, 5 in inuiert ihm eine in VIM
decreti“, „EL trifft Weigerungen gegenüber von Obrigkeits 

ein Reglement“, Con entier ebenfa von rig
keitswegen die Aufgebote“, verordnet, verkündet
 einen illen 43 einem Bericht über Scheffers Armen  1

26) G. R repon. Act.,
239 fol 283 6 5„gal 7, Fach betr Aan des

Armen  2aRl „ ai en  und Zuchthau es in

2—W Bibliothek der Oberlau Ge  der Wi  en ch. ILZ. Usatica
L.) 16 2 mgan 1800
27 re ultze 9³°dtgemeinde V. Reformation . 82—34

3 ezember 1 November — 172 .
R. Pr 2;  1781/ Bl. Juni 1723. 1749/50 BI
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Ade ausdrücklich Scheffers „Ungehor am
Rre und wirft ihm vor, mache
105 Aler Obrigkeit uns Heren In pektion“ olge  4

ühberltes Gottfried bei Re ignation
Amt des rovi oriums (der
günzlich Rats „Obrigkeitlicher Dispo ition.

Auch in War „die Stadtkirche durch die Stadtobrigkeit
ab orbiert, der Korporationsbegriff war durch den u talts 

überwältigt.

Stellung des Rats gilt · es aus der ge
ung er tehen.

in der katholi chen Zeit hatte auch kirch 
lichen Dingen eine  ehr einflußreiche Stellung erlangt.
Ihm ignete zuletzt der unum chränkte atrona über die

Elle, ranz Rotbart, den letzten katholi chen Pfarrer,
hatte er 1510 ausdrücklich der Zuver icht gewählt,
„einen Arrhe an ihm 3 aben, der  ich nach dem Rat
richten wer In  einer Hand lag die Verwaltung der
Kirche und e Vermögens; erbe tellte die Tchväter
und andere im Kirchendien t verwandte Per onen, eben o
auch die Ver orger des Franziskanerkl0 ers.  einem
e itz waren die Ho pitäler mit ren  tersllen; auch die
lateini che Schule, die ganz 3 nfang  icher auch Kirch chule

der Nikolai Kirche gewe en  ein mMag, an  eit Jahr
hunderten unter  einer Botmäßigkeit, erie den Schul
mei ter und eine e  en Als dann durch das Eindrin
gen der Reformation infolge des ungenügenden ngang
der  ogenannten Prie tergelder die wir Lage der
Kirche eine ehr ge geworden war, hatte des Ate
ent chlo  enes Zugreifen gerettet, 3 retten war, neu
aufz  Uen begonnen und zum eil durch Zu chuß aus
 t  tteln eine zureichende gelo liche Grundlage
 chaffen Die bisherige irchliche Obrigkeit, die Erzprie ter  2

in Görlitz, Reichenbach, Seidenberg, hatten mit dem

28) M. fol. 118
R. Pr. 63/64 Bl. 241 b, 257

Schultze, und Reformation 50.
3U) Obl  Beiträge, Fe t chr f. Jecht . Anm.

Sceriptores Lusaticarum, Neue Folge III 572 Z.
Schütt. rumm

evgl. 1865 7 ffH  Feier des Ahr. Jubiläums
N.L 101 23. Serpt T  — Lus. ffĩ
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 ogenannten rie terkonvent April 152 5 8 Görlitz
gefunden. Der von eißen hatte 1584

Gun ten 5es Kurfür ten Von re igniert; Dekan
von Bautzen als Ahmini trator 5e8 Bistums den Lu 

von den Eva der Oberlau itz bis EiwWo
utn die des 17 Ihröts höch tens Ehe achen INR
An pruch worden; Am 25 November 1670 hatte
der —  er Rat be chlo  en Matrimonial achen En
künftig edbesma angenommen der Prozeß darinnen diri
gieret und nachmals In ein evangeli ches Kon i torium ode
ollegium zum pre ge chickt werden.“ Evange 

Superintendenten und Kon i torien wie im Kurfür ten 
tum Sach en in der Oberlau itz nicht vorhanden, der
Patron 10 elb ßt  rrlicher ebieter in den *  en Ver ·
hältni  en  eines Ortes.) Die kirchliche Vormacht tellung
des +  eT ats im war Ab chluß einer
 eit Jahrhunderten angebahnten Entwicklung und gle
 am ein Entgelt  eines Eintretens für die edererrichtung
und Erhaltung geordneter +  er Verhältni  e

An die em Zu tand hatte darumber auch — zum minde tens
in der Hälfte des 18 Ihrdts niemand An toß Im  2  2
men, eil der Rat gut kirchlich ge onnen und mit den
Bürgern von dem gleichen evangeli ch lutheri chen Bekennt 
Nis um chlo  en war. ew gab eS nach der
Reformation un Görlitz und auf den ern
iken, im 16. War die ziffernmäßig eine
Partei in der  ogar ehr tätig und einflußreich Auch
Reformierte vorhanden, im 16. auch aus 
ge prochene Anhänger par Schwenckfelds, Jahr hundert Schwenckfelo  che Flüchtlinge aus Harpers  2  2
dorf und mähri che eT Auch Uden traten hin und
her auf, werden ogar getauft ber wie
deren rten, fielen auch in örlitz und Umgegend bürger 
liche und emeinde zu ammen. Die bürger liche emeinde weitaus der ehrza rer Glieder
evangeli ch lutheri ch, und ihr wie dem zum gleichen Be 
»kenntni gehörenden Rat WDar e e Zugehörigkeit 3ur
lutheri chen eligion wenig tens noch den en Jahr
zehnten des 1 eine wichtige und ern te Eine

N. L 186 ff.
* G. R Varia 183 Bl 130

Ver uch eine nde Lan  Oberlau . für tamts andi  enuch ei  und a  tli 8 7  Rrt G0
1—1 , Frankfurt, 91Schu ter, PfRechteWald  au O.  hendeu O/L., 1cheen der atrone S
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5 einem Ratsherrn verfaßte und in Rats itzungendurchge prochene Denk chrift über eine Verwaltungsreform
5 — gann mit den Worten: „Soll un ere Regierungund e en in einen be  eren an ge etzt werden,  oi t eines Erachtens daß vor len Dingen ere und
nte re in allem ren Tun und en Gott vor ugenben,  einen Geboten wandeln  w.“ Als im Januar1731 Wai enhaus eröffne wurde, lag ein genauer Planer vor, was für Lieder, P almen, katecheti che Haupt  tücke die Woche ber in den äglichen Bet tunden morgensund abends und bei den Mahlzeiten gebrau werden ollten. In den Satzungen der Rat Unter dem29. Juli 1673 genehmigten un der Nagel chmiede in Gör litz autete der er Artikel  ollten die Mei ter derNagel chmiede  ich  amt den Ihrigen ler Gottesfurcht undEhrbarkeit befleißigen, des Gottesdien tes Sonn  undFeiertagen treulich und leißig abwarten und bei dem Ge rau hlg bendmahls der Gebühr nach einfinden.“fa t llen Ratsprotokollen und den bürgermei terlichenTagebüchern DiaTia consularia ——— bis zum Anfang desJahrzehnts des 1 Ihrdts  tehen 3 Anfang, auchder Jahre, Uweilen —u in den Protokollen  elb t,bei Pfarrwahlen, eligiö e oten, auch Strophenreligiö er eder ein unbedingterzählt 8 einem 1711 ver

zuverlä  iger euge“
in der Wittenberger be

 torbenen Bürgermei ter, habedas alte Te tament Mal und
Eue Te tament 117 Mal durchgele en, und von einemanderen, der bis 1755 5 neunmal regierender Bürgermei tergewe en war, habe, obwohl ein Anhänger der chen O ophie  und von allgemeiner Bildung war, tändig die Hausgotteen  E gehalten, den öffentlichenGottesdien t und das Abendmahl be ucht und unter und

1227 N.L
repon. V

Regal 7, Fach  R.A. 28, B..
ten, Verzeichnis 335 Nr. 3,

G. R Varia 183 Anhang.4 Archidiakonus Chri tian Gie e in Görl (1721—-1788)in 29 Eine Be tätigung in dem untne e*  5 rgermei te Am ang  eines Diarium Consulare1740 50 nach der gum Mal au ihn gefallenen W H UÜbrigensand Unmittelbar nach der *ein  eierlicher K gang gur Peters 
hen Mo N geha Rats

der irch  17  Jur Kurpredigt
be chrieben i t, und der um Juli 1787 ausführlichuni 1819 bezen i t R. Pr1819/20 Am Nachmittag Dar na desnenen
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neben  einen philo op  en und juri ti chen n eine
noch eute erhaltene Luther Bibel 8  S owie andere
religiö e Bücher be e  en und leißig gele en

Die kirchlichen Belange in den Händen  olcher
atsper onen gut aufgehoben. Für ein Rat unab 
ängige Kirchenwe en lag eine Notwendigkeit vor In der
er ten In tanz mo der Rat auch die en nliegen
 einer und er recht wohl gieren

3
ber nur in er und unter ter n tanz Im ergle

zum 16 und dem er ten Drittel des 17 Ihrdts die
Kirchenhoheit des ats im mancherle Einbuße
er  en; der „völlige pouvoir“ galt d nur mit in 
 chränkung.

Die Oberlau itz und am auch Görlitz und eine Tfer
in den e itz des rfür ten von ch en ge 

ang der kirchliche Zu tand nach dem Tra  onsrezeß
nicht geänder werden. ber aus der Stellung des Kur
ür ten als des summus die auch der
Rat ohne wettere anerkannte, ergaben Folgerungen,

die früher nicht 3 denken gewe en war. Der Kurfür t
ger wie die Ratsprotokolle und das Oberlau itzer
Kollektionswerk zeigen, in vielen Stücken regelnd
und ent cheidend in die +  N Dinge ein.
traf Verordnungen über das Jus patronatus, die Kir 
chen  und Schuldiener, die actus ministeriales. Von ihm
gingen Be timmungen über die Gottesdien te, die Jubel 
Dank Friedensfe te, die Sonntagsfeier, die Abkündigungen
die Kirchengebete, die Kirchenkollekten, forderte die Jah
reszettel die als Auszüge aus den ir  n  ern ährlich

iefern waren, 1799 das für alle irchenbücher
gültige Formular vor,  chaffte gum 3 ezember 1755
zur Verhütung des Kindesmordes die bis betätigte
öffentliche Kirchenbuße ab en  E über e chwerden

den Rat, die Vor ihn gebracht wurden Da mo die
Oberlau itz auch Superintendenten und kein Kon i to

9— Ver uch eine bl  Kirchenrechts S
39  V. 748/749 Bl. 317, G. R obe Bibliothek
3.B.) fol. 2  5 um 11.21 1 R. Pr 1758/59 572

— Karl Eer, Kirche, und Obrigkeit,
ub Rain, öMo6.0 191°  G. R. A.,Varia 61.

VII 2, Knlection der berl. (te (Bautzen 1771. 4 365



186 Alfred Görlitz

Aum haben, das Oberamt in en, der Amtshauptmann
in Görlitz . diejenigen, durch welche der Wille des
Königs und en dem Rat bekannt gegeben wurde,
5 das Geheime on ilium, auch in elnen en das
ber Kon i torium in esden, waren die Stellen, von
wel auf rund der Berichte des Oberamts und auch

vorgenommener Verne  ungen die Sachen geprüft
für die1 Ent cheidung vorbereite wurden

Ver tand d auch der Rat  elb t dazu, wie in den
Protokollen des öfteren „kon i toriale Belehrung ein 
u  en Denn ET hütete  ich ehr ohl  ich dem Kurfür ten
3 wider etzen An die des  tolzen bürgerlichen
Selb tbewußt eins die Wende des 16 Ihrdts Dar unter
der Nachwirkung des Pönfalls 1547 und der weiteren Ent 
wicklung der überragenden S  tellung der territorigalen Für
enma der der hor amswilligkeit nter 
würfigkeit tit dem „Hofe“ wo nicht
verderben. Man wahrte wohl Be chwer  achen gegenüber
mit mehr oder weniger  . Gründen und in zumei t
durchaus würdiger Form die eigene Stellung und
die eigene N  ung 8 rechtfertigen ber hatte der
Kurfür t einmal ent chieden, dann gab nan  ich auch
frieden, die Ehrerbietung vor dem ummus EPliScopus
T tan aus

Freilich in er ter In tanz E der Rat den „völligen
pouvoir“ òum  o mehr und  ohartnäckiger aufrecht. Am
25 Juli 1818 notifizierte ihm der akonu — Johann
Chri tian ancke, durch den Herrn Kon i torialrat

Augu ti aus Breslau szum er ten Superintendenten der
en Diöze e er Krei es vereidigt worden  ei Er
erhielt als Antwort das Gratulations chreiben. Gleichzeitig
aber erhielt der Stadt Syndikus den Auftrag, prüfen und
anzuzeigen, in we Maße des Magi trats  eitherigen
ame eben dadurch etwas derogieret würden und was
rau 3 tun Am 27 Oktober 1818 wurde rotoko ge
nommen, daß an angemeldet habe daß auf den —— No 
vember von Herrn Superintenden O eine Inve titur
Uund Anwei ung der  einer iözes an ihn, auch
Eröffnung der Synodal Ver ammlung Uunter gottesdien t
licher erli  e werde vorgenommen werden, Owie daß

er ucht habe daß derr von die er umel 
dung durch Umlauf benachrichtigt werde. wurde be 

—  30N..
R Varia 135 Bl. K. März 1724



und Görlitz Jahrhundert 187

chlo  en, vor der and noch nicht in die en Antrag
willigen, ondern um tän  Ee Anfrage und Bericht An die
egierung durch expre  en obten abzu enden.

hat der Rat mit aller Kraft dagegen ge trebt, den
trotz der e chränkung durch den ummus episcopus
gewaltigen Einfluß auf die nge noch
einengen a  en, ge chweige enn ihn aufzugeben

Schließlich i t die ge chichtliche icklung doch  türker
als der Rat gewe

Durch den Wiener Frieden von 1815 War auch Görlitz
und Umgegend Preußen gekommen. ami wurde der
In Preußen herr chenden Kon i torial Verfa  ung kirch 
er Beziehung unterworfen. In  einem Archidiakonus
an hatte 1818  einen er ten Kgl. Superintendenten
erhalten.

e Überein timmung von bürgerlicher und kirchlicher
Gemeinde Tte infolge der Freizügigkeit je länger je mehr
auf. Die Zahl der Katholiken wuchs, 1820 Wwar  ie auf
etwa angewach en, 1828 hatten  ie eine eigene ape E,
1832 eine eigenen Görlitz an ä  igen Gei tlichen und 1853
erne eigene Kirche.“) Auch die Uden drangen ein obwohl
ihnen bis 1847 das Recht des fe ten und ändigen Wohn 

in der ver agt war, gab 1849 Aden 111,
1852 149 und 1853 be aßen  ie ein eigenes ottes 

nter der Einwirkung der Aufklärung wich die  trenge
konfe  ionelle Ein tellung zunäch t bei den führenden Per 
 önlichkeiten, dann bei der B Die nach der
Preußi chen Be itzergreifung von der Preußi chen Union her
eindringende gei  ge Beeinflu  ung fand Görlitz einen
be onders gün tigen oden. ew die Tlitzer
na bewußte Lutheraner gewe en. Die Gei tlichen
auf die Augsburgi che Konfe  ion verp et. In der Schule
wurde der lutheri che Katechismus gebraucht. Die lu
Reformation Urde den Hundertjahrfeiern be onders
fe tlich egangen. Luthers Tau  ein wurde gebraucht,

K) R. Pr 818/19 BlI. 7 74
00 Verfügung des Kgl. Kon i torii für Schle ien Breslau

vo  — November 1818, abgedruckt er nz 1818

de) Neuer GrI. Anzeiger 10 8. 261 Je Ge chichte der 8  V. 118
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für Beichte und Abendmahl galt Luthers ehre Der
Ade 5e85 Jahrhunderts erhobene Vorwurf des Krypto  —
Calv wurde als unbegründet zuruü  ewie en
8. als che von der Unter uchungs

auch erfunden von nfang
dem Luthertum ein gut eil melan  oni chen

Gei tes beigemengt gewe en. Ein Mag olfgang Su telius
wohl der er ordentliche evangeli che Pa tor Primarius
von örlitz war Melan Schüler und von
ihm nach Görlitz empfohlen.) Das Gymna ium UAgu tum

ganz und gar von Melanchthon Schülern  ei
Gei t aufgebau und weitergeführt worden. Melanch 

on Schriften wurden, wie die Te tamentbücher im ats
archiv zeigen, viel von Görlitzern gele en. Unsd  o ehr auch
der Rat  ich lutheri ch wi  en mochte, dem lutheri chen Kon 
fe   onalismus  einem Eifern und  oeiner Unduls fgmfkei 11

—  N4* Kaur  DD NMrreun
ubri Wibe1105 Auhunger Ortut Rat Schutz gefunden,
der Wi  T trebende köonfe  ionell charakterfe te Prädikant
wurde unäch t  eines mte enthoben und  chließlich auf
+  E  einer Kollegen wieder einge etzt aber nicht mehr
in eine anfängliche, ondern die ge

das Verhalten der Gei tlichen
gegenüber Jacob me, be onders bei  einem Begräbnis
des ats charfe M  gung gefunden. Im Jahr
hundert hatte im Februar 1723 wie chon obene
dem gei tlichen ni terium den Auftrag gegeben, einen
Uhrma  rge ellen „Lreformierter eligion“ mit der Tochter
ne Uhrmachers in Görlitz kopulieren Die Flüchtlinge
aus Mähren, Harpersdorf, Tmenru en bei ihm Zu

gefunden 80 Ein Vertreter des Pietismus der Mag
elchior Scheffer, war aus 3 nach örlitz die
Ober Kirche berufen worden Herrnhuti cher hatte
einflußreich verden können; Rat unter den Gei tlichen,

G. R rep Act. Regal III. Fach 6,
rimarii V. 60, en e chichte XXIUI Bdb

Jahrbuch des ein fürA. 38.
S. 482 ff., Bibliothek der Peters  Kirche 171

Jecht 1938berlau itzer Beiträge, Fe t chrift für
Gymna ium
Diarium consulare elzer 1571,Bl. 202—2

100 .  **

NV
92 G. RA., re Akten,ega III. N 2, betr Schwenckfelder



und Kirche in Görlitz im 18 Jahrhundert 18

unter den Bürgern gab vtele bewußte Anhänger die er
Bewegungen. Zwar tte in den vierziger

Jahren des 1 „ Jahrhunder ge chieden von der Evan
geli ch lutheri chen emeinde, den Alt Lutheranern eine
kleine, ber tätige Gruppe der Konfe  ionellen, auch die Neu 
lutheri chen genannt, ge  et, die vor allem auch in der

en die reußi Union ekämpfte. ein
als bei dem er ten Ver uch der Einführung einer I  U
emeindeordnung 1851 vom Kon i torium in 2  2 des Lokal 
tatuts der U a verlang wurde, „die emeinde gehört
ihrer ung nach dem Bekenntni  e der evangeli ch luthe 
ri chen II an“, wehrten  ich die er mit Ausnahme
von Gei tlichen, die den A a als rein hi tori ch für
verfänglich hielten, mit Ent  o  enheit dagegen. Die Ur 
 acheStadt und Kirche in Görlitz im 18. Jahrhundert  189  unter den Bürgern gab es viele bewußte Anhänger die er  neuen Bewegungen. Zwar  tte  ich in den vierziger  Jahren des 19. Jahrhunderts — ge chieden von der evan   geli ch lutheri chen Gemeinde, den Alt Lutheranern —, eine  kleine, aber tätige Gruppe der Konfe  ionellen, auch die Neu   lutheri chen genannt, gebildet, die vor allem auch in der  Pre  e ent chlo  en die Preußi che Union bekämpfte.) Allein  als bei dem er ten Ver uch der Einführung einer kirchlichen  Gemeindeordnung 1851 vom Kon i torium in § 1 des Lokal    tatuts der Zu atz verlangt wurde, „die Gemeinde gehört  ihrer Stiftung nach dem Bekenntni  e der evangeli ch luthe   ri chen Kirche an“, wehrten  ich die Görlitzer mit Ausnahme  von 2 Gei tlichen, die den Zu atz als rein hi tori ch für un   verfänglich hielten, mit Ent chlo  enheit dagegen. Die Ur   12  nicht, wie man gemeint hat. „im Zu ammenhang  Aantie nurtrrrer Rirmeumittt EE  Biermeyr ent prang d  er ent chlo  ene Widerfpruch dem Ge   fühl der durch die Entwicklung auferlegten V 16  das einende Evangeli che gegenüber dem trennenden Kon   fe  ionellen zu bewahren. Der Magi trat, die Mehrzahl der  Gei tlichen und der Bürger wußten  ich in er ter Linie als  Evangeli che, und  o war, nachdem die  zunäch t einmal  ad acta gelegt worden war, das Endre ultat, daß  chlechthin  von „evangeli cher Gemeinde“, „evangeli chem Kirchen Kol   legium“, „evangeli cher Kirchenverwaltung“ geredet wurde.  Allerdings unter dem 1. Dezember 1847 wurde die  Kirchenordnung für die evangeli che Parochie der Stadt  Görlitz, die unter dem 15. Februar 1848 vom Königlichen  Kon i torium für die Provinz Schle ien be tätigt wurde,  noch einmal vom Magi trat und Stadtverordneten Ver    ammlung verab chiedet. Es war das letzte Aufflackern frü   herer allgewaltiger Stadthoheit über die Kirche. Schon 1821  war ein Kirchen Kollegium, be tehend aus einem Ratsmit   glied als dem Vor itzenden, den Gei tlichen und 6 bürger    chaftlichen, vom Magi trat ernannten Mitgliedern, ins  Leben getreten. 1823 wurde von die em Kirchen Kollegio  zum er ten Mal die Kirchenrechnung gelegt, 1837 von der  Ka  en Verwaltung der evangeli chen Kirchen in Gorlitz,  *) Evangel. Kirchenblatt für Schle ien 1928 S. 363.  601  Fach 12, betr. die  363 u. 364 und G. R. A., repon. Akten, Regal III.  e  Kirchgemeindeordnung für die ö tlichen Provin   es Parochialverbandes Sect. Vol. 6  n von 1850 ete. und Evangel. Gemeindeamt in Görlitz. Aktennicht, wie man gemeint hat *Im u ammenhanggantim—  Bieimeyr eNi prang At chlo  e Ge.

fühl der durch die ung auferlegten V
das einende Evangeli che gegenüber dem trennenden Kon 
fe  ionellen bewahren. Der Magi trat, die Mehrzahl ber
Gei tlichen und der Bürger wußten in er ter nie als
Evangeli che, und  o war, nachdem die zunäch t einma
Ad Cta gelegt worden war, das Endre ultat, daß
von „evangeli cher emeinde“, „evange  m Kirchen Kol legium“, „evangeli cher Kirchenverwaltung“ geredet wurde.

Allerdings unter dem 1. ezember 1847 wurde die
Kirchenordnung für die evangeli che Parochie der
Görlitz, die unter dem 1 „ Februar vo  — KöniglichenKon i torium für die Provinz Schle ien be tätigt wurde,
noch einmal vo  — Magi trat und Stadtverordneten Ver 
ammlung verab chiedet. Dar das Ufflackern frü 
herer allgewaltiger Sta  ohe über die Kirche Schon 1821
War ein Kirchen Kollegium, N aus einem Ratsmit 
glie als dem Vor itzenden, den Gei tlichen und bürger  chaftlichen, vo  — Magi trat ernannten Mitgliedern, ins
eben getreten 1823 wurde von die em Kirchen Kollegio
gUum er ten Mal die Kirchenrechnung gelegt, 1837 von der
Ka  en Berwaltung der evangeli chen en Iu Görlitz,

Evangel Kirchenblatt für le ien 363

Fach 12, betr. die 26  0 364 und G. R pon. en, egal IIIKi  meindeordnung für die  tlichen rovin 
Parochialverbandes Sect. Vol. 4.

N von 1850 ete. und Evangel. Gemeindeamt in Akten
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deren Rendant ein und deren Einnehmer der
un U  44 1865 der ezeß betr die üseinan
der etzung der Stadtgemeinde und der evange n

me 8 zu tande. Die ge amte Ver
mögensverwaltung, insbe ondere auch die bisher vom

ge  Tte Stolgebührenka  e ging n das “  2
i che rchen Kollegium und eine Rechtsnachfolger über;
die evangeli che Kirchenverwaltung mit be onberem
nten und Uchhalter trat ins eben. Der eptember
1873 brachte die emeinde  und Synodal Ordnung und
darin die Selb tändigkeit der durch Gemeinde Kirchenrat
und Gemeindevertretung vertretenen Kirchengemeinde, der

nuar die von den kirchlichen Körper chaften
genommene Ge chäfts Ordnung für die vereinigten Organe
der Evangeli chen Kirchengemeinde 8 + ber Fe 
hruar 1879 Regulativ für die rhebung der Kirchen
Gemeinde Umlage und ab 6. Februar 1879 die kirchliche Ge
 chäftsordnung für die evangeli che Parochie Gör Nach
dem Lauf der ge Entwicklung hatte die Lei 

der Kirche Iin Görlitz durch rein we  E Organe als
unmöglich erwie en.

Nur eins hatte bis die jüng te Zeit als e t des
ehemaligen Stadtregiments erhalten, atrona
olge der Staatsumwälzung 1918 und der Aum uf  E  —
ziehenden Gefahr, die der Ee  n in der Hand
nicht blos kirchenfremden,  ondern auch kirchenfeindlichen
Per önlichkeiten 3  ehen, fiel auch er, allerdings nNur für
die Görlitz 1. pr trat die Patronats
a  ung in r Die Jahrhunderte alte Verbindung
von und Kirche 00 für die Görlitz gelö t und
beendet

Nun wäre ge chichtlich ungere und  ittlich ank 
bar, leugnen 3 wollen, daß die Leitung der Kirche durch
die in vieler Beziehung für das nwe en von
egen und winn gewe en i t. Aber je mehr Per önlich 
keiten, die vom evangeli chen e keinen Hauch ver puüren
eßen, ielfach auch nicht einmal zur evangeli chen
gehörten, in den kirchlichen Angelegenheiten mit prachen,
 o unerträglicher mu die er Zu tand empfunden werden.

weniger die bürgerliche meinde mit der nach und nach
ent tandenen evange  en Kirchengemeind zu ammenfiel,

8e nhaltsverzeichnis Ev. KirchenarchivsGemein amt), chlagwörterverze  18 HB 64 ö Görlitz
Evangel Kirchenblatt für Schle ien
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 o notwendiger mu die Trennung werden. Das Ver 
hältnis von und in Görlitz aus dem Jahr
hundert War für das 1 „. und er t recht für das Jahr 
hundert  achlich untragbar geworden. Die evangeli che Kir 
chengemeinde, ge chieden und unter chieden der bürger 
en emeinde, War die der durch den Rat ver 
retenen Stadtgemeinde geworden.

Görlitz. Alfred Zobel, Pfarrer

———— —tMTTTT,,p y/ ,5, r-‚Lv 
5— Schultze, Staötgemeind  und Reformation, 51.


